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in Deutfchland nicht allein die Kenntnifs der franzöf1fchen Sprache und Literatur, fondern auch die An-
eignung fianzöfifcher Umgangsformen und Bildung als unerläf$lich betrachtet wurden. Mit der franzöfifchen
Vorfleherin und Lehrerin hielten auch der prqfeß'eur 11: 371242 und der mailre de dan/c ihren Einzug.
Aufserdem waren etwas Malerei, Mufik und Mythologie die Hauptbildungsmittel der Penfions-Fräulein; und
bis auf den heutigen Tag haben nicht wenige jener Anftalten die franzöfifche Herkunft und den fran-
zöfifchen Charakter bis zu einem gewiffen Grade bewahrt.

Das MädchenPenfionat übernimmt, vermöge feiner Einrichtungen, die voll—
ftändige Erziehung des Mädchens von „einem gewiffen Alter an. {Es will alfo dem
Zögling fo viel als möglich die Familie, das Leben im Elternhaus erfetzen._ Das-
felbe Ziel haben viele Knaben-Penfionate. ,
‘ Um diefem Ziele möglichft nahe zu kommen, darf die Zahl der in einem Gru;;9irung
Haufe zufammenlebenden Zöglinge nicht grofs fein. In gröfseren Erziehungsanfialten de,
werden daher mitunter die Penfionärein eine Anzahl engerer Kreife vertheilt, von Zög"“‘°'
denen jeder Kreis für fich, unter der Leitung feines eigenen Oberhauptes, dem Er—
zieher oder der Er7ieherin, in einem befonderen Haufe oderin befonderer Wohnungs
abtheilung des Haufes lebt und gewiffermafsen eine »Familie« bildet Dem Ober—
haupt jeder Familie lichen Gehilfen, bezw. Gehilfinnen zur Seite. Schulhaus,
Wirthfchaftshaus, Krankenanftalt, gleich anderen nur einmal vorhandenen Anlagen
und Einrichtungen, pflegen von fammtlichen Familien gemeinfarn benutzt zu werden.
Die Beitrebungen der neueren Zeit in Deutfchland find, insbefondere bei Stiftungs-
häufern und fonftigen mit Penfionat verfehenen gemeinnützigen Anflalten, auf die
weitere Einführung und Verbreitung diefes Syftems — Theilung der Zöglinge in
einzelne Familiengruppen und Errichtung befonderer Gebäude für die verfchiedenen
Zweige der Anfialt —— gerichtet.

Die meif’ten Penfionate aber vereinigen fämmtliche erforderüche Räume in
einem einzigen zufammenhängenden Bau, der mitunter eine beträchtliche Ausdehnung
hat, was indefs nicht ausfchliefst, dafs, den verfchiedenen Altersclaffen der Zög
linge entfprechend, nicht allein die erforderliche Anzahl von Schulräumen, fondern
auch in der Regel mehrere Abtheilungen von Wohn- und Verpflegungsräumen für
grofse, mittelgrofse und kleine Zöglinge gemacht oder auch kleinere Gruppen von
12,15, höchftens 20 Zöglingen aus faimmtlichen Claffen gebildet werden, die unter
der Auff1cht ihres Seniors und eines eigenen Leiters ftehen.

b) Haupterfordernifl'e und Gefammtanlage.

Die vorhergehende Ueberficht über die verfchiedenen Arten von Penfionaten Verfchielgenheit.
giebt die nöthigfien Anhaltspunkte für die Fef’cf’cellung der Haupterforderniffe, fo
wie für den Entwurf der Gefammtanlage der Anfialt und der einzelnen Gebäude,
aus denen fie befteht.

Hierbei find hauptfächlich folgende Unterfchiede zu machen:
a) Die Zöglinge erhalten nur Wohnung und Verpflegung111 der Anftalt, werden

aber zum Unterricht in die öffentlichen Schulen gefchickt.
ß) Die Zöglinge erhalten aufser Wohnung und Verpflegung in der Anfialt

felbft auch vollftändigen Unterricht. Wenn an letzterem aufser den Internen auch
Externe theilnehmen, fo müffen die für Beide nöthigen Einrichtungen getroffen fein.

Von wefentlichem Einflufs auf die Gefammtanlage der Anftalt ift ferner, ob
für fammtliche vorerwähnte Zwecke, gleich wie für Verwaltung und Wirthfchafts-
wefen, ein einziges Gebäude, bezw. ein einziger Gebäude-Complex dienen foll, oder
ob für diefe verfchiedenen Zwecke mehrere felbftändige Gebäude zu errichten find;
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jeder diel'er Zwecke erfordert eine Anzahl Haupt- und Nebenräume. Ohne

auf die Einrichtung diefer unter c zu betrachtenden Räume hier einzugehen, follen

vorerit nur die nach ihrer Beitirhmung zufammengehörigen Räume gruppenweife

zufammengefaiit werden.

I) Arbeits- und Wohnzimmer, fo wie Schlafräume der Zöglinge, nebft Wafch-
und Bedürfnifsräumen, Kleider- und Putzkammern.

2) Speifefaile der Zöglinge, mit Anrichten, Kochküche, allen zugehörigen Neben-

räumen und Kellern, fo wie fonfiigen Vorrathsräumen.

3) Baderäume für Wannen-‚ Braufe- und Fufsbäder, mitunter Schwimmbad u. a. m.

4) Krankenzirnmer, Wärterzimmer und Theeküehen, rnit befonderen Bade- und

Bedürfnifsräumen, mitunter Apotheke, Zimmer der Aerzte u. dergl.

5) Wafchküche, Roll- und Plättfl-ube, fo wie alle anderen zur Beforgung der
Wäfche, zur Ausbefferung und Aufbewahrung derfelben erforderlichen Räume.

6) Räume für allgemeine Benutzung und Erholung der Angehörigen der An—

flalt, fo wie für die Verwaltung derfelben, in geeigneter Weife im Gebäude vertheilt,

nämlich: Betfaal oder Haus—Capeile‚ mitunter Fei’cfaal, Bibliothek und Lefezimmer,

Tanzfaal, wohl auch (in Knaben—Peufionaten) Fechtboden, Exercier- und Turnhalle-,

anfchliefsend hieran bedeckte und unbedeckte Spielplätze, Hof- und Gartenanlagen;
aufserdem am Haupteingang Pförtnerzimmer, Anmelde—Bureau und Befuchzimmer, an

paffender Stelle ein Sitzungszimmer, Sprech- und Arbeitszimmer für den Director der

Anflalt und andere Beamte, Wohnungen für diefelben und für die Dienerfchaft.

7) Unterrichtsräume, wenn innerhalb der Anitalt, nach Mafsgabe des Ranges

und der Schülerzahl derfelben.

Man erfieht aus diefem Verzeichnifs, dafs man es bei grofsen Erziehungs- und

Unterrichtsanftalten mit einer Art von Anfiedelung‚ einem kleinen Gemeinwefen für

lich zu thun hat, deffen Gebäüdeanlage Seitens des Architekten ein vielfeitiges, ver-

tieftes Studium der Aufgabe erfordert.

An den Bauplatz eines Penfionats (ind im Wefentlichen diefelben Anforderungen

zu itellen, wie an den Bauplatz eines Schulhaufes (fiehe Art. 12 u. 13, S. 12 u. 13).

Viel Luft, Licht und Raum, in gefunder, wo möglich ländlicher Gegend und in

ruhiger Umgebung find Haupterforderniffe. Allfeitig freie Lage des Bauplatzes iit

für die Anflalt am günl'tigf’ten. Bei nicht allfeitig freier Lage müfl'en die Gebäude
der Anfialt von vorhandenen oder noch zu errichtenden Nachbarhäufern, dieffeits

der Grenze einen angemeffenen Abf’tand erhalten. Auch wird in folchem Falle die

Grundrifsbildung und — insbefondere bei ganz zufammenhängendem Bau-Complex —

der Zugang zu den einzelnen Theilen der Anflalt erfchwert. Um zu den Neben-
eingängen für Hauswirthfchaftsräume, Dienftwohnungen u. dergl. gelangen zu können,

müffen dann mitunter erft Wege um die Gebäude-, Hof— und Gartenanlagen auf dem

Gelände felbft gefchaffen werden. Diefes if’c ringsum mit einer Einfriedigung zu

umgeben.

Anhaltspunkte über die Gröfse der Anfialt und die jeweilig erforderliche Aus—

dehnung des Grundflückes geben die 1882 erlafi'enen Beftimmungen des franzöfifchen

Minifteriums des öffentlichen Unterrichtes über Bau und Einrichtung der Lyceen

und Collegien, fo wie die über diefen Gegenftand veröffentlichten Abhandlungen ‘“).

165) Vergl.: Nat: fur l'z'»flallalian de: lyrics et calleges. Monitzur dt: are/:. 1882, S. 85 — ferner: Goal, P. Etude

fur les l_ycézs. Encyerz'e d'un-h. 1883, S. 17 — endlich: Baudat, A. de. Elude théarttiguz fur IIS lycétx. Knut gén. 1886,

S. 72. —— Diefe Schriften wurden fiir die folgenden Darlegungen benutzt.
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Hiernach follen die Lyceen mindeftens 200 Penfionäre, 80 Halb-Penfionäre und 100 Externe,
höchitens 400 Penfionäre und“ 400 Halb-Penfionäre oder Externe enthalten. Nach der Zahl der Zöglinge
bernth froh die Gröfse des Grundflückes, und zwar find für ein Lycenm von 200 Penfionären und 60 Halb-
Penfionären ungefähr 1,5 ha, für ein folches von 300 Peufionären 21m verlangt.

Die geforderte Ausdehnung des Grundflückes wird, insbefondere bei fehr grofsen Anftalten, mitunter
nicht erreicht; 2. B. das kleine Lyceum Loui.r le Grand zu Paris 167), das 200 Penfionäre, 200 Halb—Penfio-
näre und 400 Externe enthält, umfafl't nur 1,4 ha, während das Lyceum von Quimper (fiehe unter d, 2),
das 200 Interne, 80 Halb-Penfionäre und 100 Externe aufnimmt, ein eben fo großes Areal von 1,4 ha
befitzt. Auch kommen hier und da kleinere Anitalten mit viel geringerer Zahl von Zöglingen] vor; eine
folche ift das itädtifche Collegienhaus zu Coulommiers ““), das bei einer Zahl von 100 Internen und
50 Externen 0,7; ha umfaßt; ferner das ftädtifche Collegienhaus von Ifi'oudun 169), das für 30 Interne und
100 Externe erbaut iit und nur über 0,35ha verfügt.

Dafs auch in Deutfchland und England die Gröfse der Grundflücke von
Penfionaten von Fall zu Fall verfchieden bemeffen wird, zeigen die nachfolgenden
Beifpiele.

Das Englifche Infiitut B. M. V. zu Nürnberg (Gehe unter d, 1) wird von 30 Internen und 450 Ex-
ternen befucht; Gebäude, Hof— und Gartenanlagen nehmen eine Grundfläche von rund 1/4 ha ein.

Die feit 1886 im Bau begriffene Fürften- und Landesfchule zu Grimma (fiehe unter d, 1 und
Fig. 251), die zur Aufnahme von im Ganzen ungefähr 180 Zöglingen, wovon 126auf das Internat,
54 auf das Externat kommen. beitimmt iflt, hat ein Areal von rund Ihn. Zur Erholung dient ferner ein
breiter Spazierweg längs der Hauptfront am Ufer der Mulde.

Das ]oachimsthalfche Gymnafium bei Berlin (liche unter d, 1 und Fig. 252) befleht aus einem
Hauptgebäude mit Alumnat und Gymnafium für 160 Interne und 400 bis 420 Externe und Dienft-
wohnungen, ferner aus befonderen Gebäuden für Speifeanftalt, Wafch- und Badeanitalt, Krankenhaus mit
Dienflzwohnungen, Turnhalle und aus 5 Wohnhäufem mit zufammen 10 Lehrerwohnungen —— Alles auf
einem Grundflück von 3,4 ha 1876—80 errichtet. Seitdem ilt hierzu das angrenzende Grundfiück von
0,31 ha erworben und als Spielplatz angelegt werden. '

Das St. Paul’s-Collegienhaus bei Knutsford (liebe unter d, 2) nimmt 500 in der Anitalt zu verpflegende
Scholaren auf und verfügt über ein Gelände von rund 16113 (= 40 arms).

Ueber die Stellung der Penfionats-Gebäude und die Lage ihrer Haupträume
gegen die Himmelsrichtungen find die Meinungen weniger widerfireitend, wie bei
der gleichen‘ Frage hinfichtlich der Schulhäufer (liche Art. I 7, S. 14).

Für die Unterrichtsräume pflegt eine folche Lage gegen die Himmelsrichtungen
verlangt zu werden, dafs fie zur Zeit ihrer Hauptbenutzung nicht zu fehr der Sonne
ausgefetzt find_ Treppenhäufer und fonftige Verkehrsräume können ihr zugekehrt
fein, und auch bei feltener zu benutzenden Räumen iit folche Lage wohl zuläffig.
Für Arbeits— und Zeichenfäle, Speifefäle, Küchenräume, Wafchanftalt, Aborte u. dergl.
iii nördliche Lage am geeignetften. Dagegen follen die Höfe und’Spielplätze, von
denen die umliegenden Räume Luft und Licht erhalten, ziemlich nach Süden ge-
kehrt, den Sonneni‘rrahlen frei geöffnet oder nach diefer Seite nur durch niedrige,
eingefchoffige Gebäude begrenzt fein, andererfeits nach Norden und Nordoften Schutz
gegen rauhe Winde durch hoch geführte, mehrgefchoffige Gebäude gewähren. Auch
die bedeckten Spielplätze, Wandelhallen u. dergl. follen nach der herrfchenden
Windrichtung zu gefehloffen fein. Eine gefchützte Lage, nichts def’co weniger aber
freien Zutritt von Licht und Luft, erfordert auch die Krankenani’talt.

Im Allgemeinen wird man bei der Anordnung von Penfionaten, gleich wie
beim Entwurf von Wohnhäufern aller Art, am beiten thun, wenn man die Anitalts-
gebäude nicht genau nach den Himmelsgegenden, fondern fchräg zu denfelben (teilt,

IGT) Siehe: Revue girl. d: l'arclr. 1885, Pl. 57.

168) Siehe: Manittur des are/r. 1881, Pl. 43; 1882, Pl. r7.
16") Siehe: Nm. anna!!! de la con/ir. 1863, Pl. 9, m.
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fo dafs die Einflüffe der Himmelsrichtung nicht fo ausgefprochen in Wirkfam-
keit treten.

Die Höfe feien grofs genug für die Erholung derZöglinge fammtlicher Ab—

theilungen der Anflalt und fiir jede derfelben abgetheilt durch niedrige Mauern oder

Holzwände, Hecken u. dergl., fo dafs doch jede Abtheilung den Vollgenufs von

Licht und Luft der g€fammten Hofräume hat. Auf einen Zögling find nach Analogie

deutfcher Vorfchriften 3%! völlig ausreichend, nach franzöfifchen 5 qm Spielhof

und 1 bis 2qm bedeckter Spielplatz zu rechnen.

Für die Speife- und Wafchanflalt ift ein eigener Wirthfchaftshof mit befonderer

Einfahrt zweckmäßig; durch letztere erfolgt auch der Zugangder Lieferanten und

des Gefindes.

Auch die Abthéilung für Kranke und Genefende bedarf eines Gartens und

Hofraumes

Der Einblick in die Höfe und Gartenanlagen der Anflalt .von benachbarten

Grundflücken aus iii durch geeignete Anordnung der Gebäude, durch Anbringung

von Wandelhallen, Einfriedigungen u. dergl. möglichit zu verhindern.

Für kleinere Penfionate iii: die Anlage eines in lich gefchlofi'enen Baukörpers

am zweckmäfsigften und wird defshalb in der Regel angewendet. Gefialtung und

Grundrifsbildung nehmen, wie die unter d dargeflellten Beifpiele zeigen, je nach

den örtlichen und räumlichen Erforderniffenyder Aufgabe, theils mehr das Gepräge

des Wohnhaufes, theils mehr den Charakter. der Gebäude für Beherbergung und

Verpflegung einer mäfsigen Zahl von Zöglingen an. Dem gemäfs kommen die

üblichen einfachen Grundflfsformen: Reckteck |:l, Winkel I..., Hufeifen |..l, fo wie

zufammengefetztere Flügelbauten: Lu , 1, I u. a. m., aufserdem aber auch frei

gruppirte unregelmäfsige und fchiefwinkelige Grundformen vor.

Kleinere Anflalten beitehen gewöhnlich nur aus zwei Stockwerken, gröfsere

aus drei Stockwerken über dem Keller-, bezw. Sockelgefchofs. Ueber die Vertheilung

der Räume läth fich im Allgemeinen nur fagen, dafs im Erdgefchofs die Tages-

räume, Verwaltungsräume und andere, leichte Zugänglichkeit erfordernde Zimmer,

in den oberen Gefchoffen die Schlafi‘äle und Wohnzimmer der Zöglinge und Er-

zieher angeordnet zu werden pflegen. Keller- oder Sockelgefchofs enthalten meif’c

nur Wirthfchafts- und Vorrathsräume.
Man fucht, fo viel wie möglich, nicht zweibündig, fondern einbündig zu bauen,

alfo die Anlage von zwei Bünden oder zwei Reihen von Räumen, zugänglich von

einem gemeinfamen Mittelgang, zu vermeiden, jedenfalls aber durchaus helle und

luftige Flure und Treppenhäufer zu fchafl'en.
Das Erdgefchofs wird gewöhnlich nicht niedriger als 4,0111 und felten höher

als 4,5 m im Lichten gemacht. Die lichte Höhe der Obergefchoffe pflegt 3,7 bis 4,2 m

zu betragen, je nach Mafsgabe der Zahl der in den Räumen aufzunehmenden Zög-

linge und des ihnen zugemeffenen Luftraumes. '
Auch bei größeren Anf’ralten erfcheinen die Gebäude nach einer jener in fich

gefehloffenen Grundformen gebildet, meifi aber wegen ihrer Ausdehnung mit einem

oder mehreren Binnenhöfen verfehen. Anitatt der Errichtung eines folchen die,

ganze Anfialt umfaffenden, zufammenhängenden Baukörpers wird allerdings in

Deutfchland, wie bereits in Art. 209 (S. 219) erwähnt ift, in neuerer Zeit hier und da

die Herflellung einzelner, den verfchiedenen Zwecken der Erziehung dienenden Ge-

bäude, die nicht in unmittelbarem Zufammenhang unter einander Gehen, vorgezogen.
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Bedeutende Neubauten erfierer, bezw. letzterer Art
find die beiden im Blockplan dargeftellten fia'atlichen An-
Ptalt'e11: Füri‘cen- und Lande5fchule in Grimma (Fig. 2 51 1 70),
fiehe auch unter d,1) und }oachimsthalfch'es Gymnafium
und Alumnat zu Wilmersdorf bei Berlin (Fig. 252 ”‘),
fiehe auch unter d, l). '

Aus den den Plänen beigefügten Legenden erhellt die Anlage

im grofsen Ganzen. Bei beiden Anfialten find die Räume durchweg

einreihig an den Aufsenfeiten, und zwar in folcher Weife angeordnet,

dafs für die Clafl'enfäle, Wohn- und Studirzimmer, Schlaffäle u. dergl.

durchweg in Fig. 252 die Oft— und Südfeite, in Fig. 251 die Ofifüd-

oft- und Südfüdwefil'eite benutzt find. Die breiten, hellen und luftigen

Flurgänge liegen in Fig. 252 an der Nord- und Weltfeite, in Fig. 2 51

rings um den Hof. Die Treppenhäui'er find in angemefl'ener Weii'e

vertheilt. (Näheres unter d, I.)

Ein Beifpiel, bei dem die Theilung der Zöglinge

in eine Anzahl »Familien« auch in der baulichen Anlage

völlig durchgeführt erfcheint, ift das Penfionat Paulinum

des »Rauhen Haufes« zu Horn bei Hamburg (Fig. 253 ‘”).
Das Penfionat (fiehe unter cl, ]) enthält ein fiebenclaffiges Pro.
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gymnafium und eine feehsclaffige höhere Bürgerfchule. Den Zwecken

des Penfionats dienen die im Lageplan fchwarz angegebenen Gebäude,

nämlich:

01) Die Wohnhäufer ], 3,- 4, 5 für je eine Knabenabtheilung

von 12 bis 15 Knaben, den leitenden Lehrer und denen zwei Gehilfen,

{0 wie das Wohnhaus 2 für zwei folcher Abtheilungen.

?) Das Haus 6, mit Wohnungen für verheirathete Lehrer, deren

einer auch im Haufe 1 wohnt; in diefern befindet [ich ferner die

Bibliothek, und im Haufe 3 nimmt der große Turn- und Exercier-Saal

das Erdgefchofs ein.

—;) Das Wirthfchaftsgebäude 7 mit Wohnungen des Verwalters

und der Dienitboten. —

8) Das Schulhaus 8, welches zugleich Räume für andere Schüler

der Anfialt enthält. _

e) Aufserdem die kreuzweii'e fchraffirten Gebäude, welche Zwecken

der ganzen Anfialt des »Rauhen Haufen dienen, nämlich: das Vorfleher-

Wohnhaus 22, den Beifaal 23, das Wafchhaus 25, die Kranken—Baracke

26 u. dergl., fo wie die Oekonomie-Gebäude 19 bis 21.

Die fchräg fchraffirten Gebäude 8 a bis 14 gehören zur Kinder—
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"' = 52 5 ' ' 173'i‘; g u, 2 auflalt, 15 bis 18 zum Lehrlings-Inftitut ).. ., .
€ 5 ä % Die Einrichtungen der Penfionats-Gebäude 2 und 7 werden

% E=,° ; fir unter c dargefiellt.

-ä 33 Ö 5 Die Vorzüge des letzteren Syf’cems, msb_efondere

& 21 Ö _3' $ 71 fiir die Erziehung der Zöglinge, find einleuchtend. Auch
_;— n 6.- 1:5 = "' ‚_ . . . .. . . . . .
3 1- 'E = ‚3 & % konnen die e1nzelnen Haufer (ehr compend1os angeordnet,
?: 3 .; & 2 2 e._- _ . . . . .. -
3 = ’ =(; 5 M ‚% f = die wemgen in einem Gefchofs befindl1chen Raume um

" .... \—
.

% $." % % 93° E 5 ,
«2 = ‘=' 3 l .. % — .:. ‚ä .!" ° -‘5 “3 's . . ‚} 7
% £ @} ä ; = jä N 170) Nach den mit Genehniigung des königlich fiichfifchen Minilteriums von

.‘2 .. 5 [ii 5 “*:-\ '; %, '? Herrn Baumth Nauck in Leipzig erhaltenen Plänen.
G E E E E ?. £ % .n" in) Nach dem mit Ermächtigung der königlich preul'sifchen Miniiterial-Bau-

% { M “_ =‘ E '8 5 _; Comniifl'ion von Herrn Bauinfpector Klulmann erhaltenen Plan.

% % 3 $ =‘ —R 3 $ 5 :=; 11?) Nach dem vom Director des anuhen Haufes« , Herrn Wie/urn, zur
\ _:

32 3:3- % ä & 3 „% Verfiigung geflellten Plan.

«' «'. i. u'‚ e .; 05 173) Siehe Theil IV, Halbbd. 7,_ Art. 349, S. 385.

Handbuch der Architektur, IV. 6, 3. I5
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i‚_\‘* _ _ ‘ Fig. 254.

‘ “ ' Lyceum zu Grenoble.
Lageplan, zugleich Erdgei'chofs-Grundril's "*).

Arch.: Vaudremer.
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1.e..115.„=„

-_ Externat: Internat: Krankenanflalt:
I. Eingangshahe. 11. Bibliothek. 20 Bedeckter Hof. 27. ‘
:. Hauswart. 12. Clali'en. 21. Turnhalle. Theekiichen,
3. Wartezimmer d. Eltern. 13. Gefaugsi'aal. _22. Studirzimrner der In- Apotheke,
(: Sprechzimmer. 14. Eingang d. Kleinen. ternen. Bäder,
5. Profefl‘oren—Zimmer. ‘ 15. Hauswart. 23. Studirzimmer der be- Saal der
_6._ Rector. 16. Wartezimmer d._ Eltern. auffichtigten Externen. Genefenden.
7. Studien-Ini'pector. 17. Sprechzimmer. 24. Mufikfaal. ‘ 38.
8. Oekonom.18. Gefchäftszimmer d. Oeko- 25. Speifefaal. Confultalions-
“g. Saal für namen. 26. Kochkiiche mit Ne- u. Aerzte-
10. Sammlung iNaturgefchichte. 19. Vorrathsräume. benräumen. zimmer.

einen gemeinfamen Vorplatz gruppirt und lange Flurgänge vermieden werden, fo
dafs die Theilung der Anitalt in eine Anzahl kleiner Häufer nicht nothwendiger
Weii'e eine Erhöhung, fondern unter Umftänden eine Ermäßigung der Baukoften
zur“ Folge haben kann. Allerdings erfordert die Durchführung diefes Syf’cems mehr
Raum, d. h. eine größere Ausdehnung des Grundi’cückes, als die Planbildung nach
dem erfleren Sy'ftém (vergl. Fig. 251 u. 252), bei dem die Gebäudeanlage zufammén-
hängend und concentrirt, der Verkehr mit den einzelnen Theilen der Anitalt auf
kürzeitem Wege hergeitellt und vor den Einflüffen der Witterung gefchützt iii, foini_t
auch. die. Oberleitung ‚und ‚Verwaltung des Inititutes im Ganzen erleichtert wird.
Die .Wahl der einen oder der anderen Anordnung ift alfo eine Frage wefentlich_
pädagogifcher und organifatorii'cher Natur. 7133

Diei'e' erfié're Art der Gebäudeanlage, von der Fig. 251 ein deutfches Beifpiel
giebt, ift bei den franzöfifchen Lyceen und Collegien ausnahmslos und itreng fyfie'-_
matifch durchgeführt, Die zahlreichen hierfür errichteten Neubauten können "in
mancher Beziehung als Mufler genommen werden.

Der Gefammtaalage diefer franzöfifcheu Lehr— mid Erziehungsanflalten liegt das Princip der Theilimg
der Zögling'e in drei Altersclafi'en zu Grunde. Jede diefer drei Abtheilungeu für große, mittelgroße und

I'”) Facf‚-,R_cpr. nacht Enbyclape'dz'e d‘un-71. 1886, PI. 1074.
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kleine Zöglinge hat ihre eigenen Unterrichts-, Wohn- und Studirräume, Schlaf— und Speifeläle, bedeckte
und unbedeckte Erholungs- und Spielplätze, während alle fonft erforderlichen Räume gemeinfam find.

Hiernach unterfcheidet man bei den Grundrifl'en der Lyceen und Collegien mehrere meift von Nord
naeh Süd oder von Nordweft nach Südoft fich erfl:reckende‚ mehrgefchoflige Gebäudeflügel, anreihend
hieran eben folche Querbauten an der Nord- oder Nordweftfeite, welche die Räume der drei Abtheilungen
fiir Interne enthalten und die zugehörigen drei Höfe abfcheiden. Letztere, denen fiel] mitunter ein be-
fonderer Hof für Externe anfchliefst, iind nach der Südfeite zu theils ganz offen, theils nur durch niedrige
eingefchoffige Bauten begrenzt. Angereiht an diefe Abtheilungen finden fich Badeanftalt, Küchen- und
andere Wirthfchaftsgebäude, die den zugehörigen Wirthfchaftshof einfchliefsen. Diefe Theile, gleich wie
andere Räume für gemeinfchaftliche Benutzung haben, wenn möglich, centrale Lage. Der Betfaal oder die
Haus—Capelle braucht keine dominirende Bedeutung zu erhalten und kann aus der Hauptaxe der ganzen
Anlage gerückt fein. Die Krankenanftalt liegt ftets abgefoudert; Aufnahme und Verwaltungsräume, {0 wie
Pförtnerhaus pflegen in der Nähe des Haupteinganges und die Beamtenwohnungen nicht zu weit entfernt
davon angeordnet zu fein.

Die Gebäudeflügel haben der Tiefe nach durchweg nur eine Reihe von Räumen. die gewöhnlich nicht
über 7 ‚5 m weit und von luftigen, feitlich ofi'enen Gängen oderWandelhallen zugänglich find. Letztere kommen
längs der Schlafläle, welche pavillonartig in den Obergefchofi'en die ganze Länge der betreffenden Gebäude-
flüge] einnehmen, in Wegfall. Die Treppenhäufer find mei{t in die Kreuzungen der Gebäudeflügel verlegt.

Das in Fig. 254 174) dargel’tellte Lyceum von Grenoble verdeutlicht diefes Bau-
fyf’cem und dellen Verfchiedenheit mit den ungefähr gleichartigen deutfchen Auftalten
(fiehe Fig. 2 51 u. 252), bei denen fich die Fefthaltung ganz befiimmter Regeln und
Normen für den Entwurf der Gebäudeanlage nicht wahrnehmen läfft, die aber, wie
der Vergleich mit den auch unter d im Einzelnen dargef’tellten Plänen zeigt, darum
nicht minder zweckmäfsig iPt. Gefammtanlage, Grundrifsbildung und Geflaltung des

Fig. 255.
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Bauwerkes müfl'en fich eben naturgemäß der Organifation der Anitalt, den Gepflogén—

heiten, dem Gebrauche und dem Herkommen des Landes anpaffen.

Dem gemäfs find auch die englifchen Penfionate und Collegien [colleges] an-
geordnet und ausgeftaltet. ’

Sie bilden meift eine zufammenhängende Gebäudeanlage, deren einzelne Theile aber freier gruppirt

zu fein pflegen, als die der franzöfifchen Lyceen und Collegien. Die englifche Anlage i(t von Fall zu

Fall verfehieden, fiets aber in folcher Weife geplant und gebrdnet, dafs lich einzelne Gebäudetheile oder

wenigfiens Abtheilungen von Räumen, den verfchiedenen Zweigen der Anflalt dienend, erkennen laern‚_

Mitunter (ind indefs zu diefem Zweck auch einzeln fiehende Häufer errichtet.

Ein bemerkenswerthes Beifpiel iit das _??qu College der Univerfität Cambridge-
Die Gefammtanlage des Bau-Complexes geht aus dem in Fig. 255 17°) abgebildeten Lageplan, die

Befiimmung [einer Haupttheile aus der beigefügten Legende hervor. Man erfieht daraus, dafs _?e u:

College, gleich anderen englifchen Univeriitäts—Collegien, hauptfächlich nur Räume zur Beherbergung, Ver-

pflegung und zum Einzelftudium der Studenten und Collegiaten, fo wie Wohnungen v0n Rector, Decan und

Docenten umfaßt. Das Bauwerk hat im Ganzen noch den Charakter bewahrt, den es bei feiner Erbauung

nach der 1497 erfolgten Gründung des Collegs durch Bifchof Altock von El); erhalten hatte, wenn gleich

es fchon feit Anfang des XVI. ]ahrhundertes bis in die neuei’ce Zeit häufig Veränderungen und Ver-

gröfserungen erfahren inqute. Ueberrefte eines Klofierbaues aus dem XII. und XIII. Jahrhundert [lecken

noch in den an defl'en Stelle um die Wende des XV. zum XVI. Jahrhundert entftandenen Collegiengebäuden,

insbefondere in der zugehörigen Capelle. .

Hinfichtlich der baukünf’clerifchen Gef’caltung und Durchbildung fei kurz er-

wähnt, dafs das Bauwerk in feiner äufseren und inneren Erfcheinung prunklos aber

anfprechend, das Gepräge einer behaglichen Heimftätte für die Angehörigen und

Pfleglinge der Anfialt haben foll. Dies wird erreicht durch finnige Ausfchmückung

der Erholungs— und Fefträume‚ fo wie der Flure mittels Anfichten‚ Bildern 11. dergl.‚

die meiflt von Zöglingen geltiftet und Erinnerungen an das Haus wach erhalten.

Im Aeufseren wird durch angemeffene Maffenwirkung und Ausgeftaltung, ferner

durch Verwendung guter, vermöge ihrer natürlichen Farbe und Textur zufammen-

pafl'ender Bauftoffe ein gefälliger, anmuthender Eindruck auf Infaffen und Fremde
hervorgebracht.

c) Befondere Räume und Einrichtungen.

1) Tagesräume, Schlaffäle und zugehörige Nebenräume.

Die Zöglinge bedürfen zum Aufenthalt aufserhalb der Unterrichtszeit einen

Wohnraum, der zugleich als Arbeits- oder Studirzimmer dient. Die Gröfse deffelben

bemifft fich nach der Zahl der Zöglinge, die einem diefer
Räume zugewiefen find, und diefe beträgt in den deutfchen

Anitalten mitunter nur 8 bis IO, meift 12 bis 15 und nur

ganz ausnahmsweife mehr. Hierbei find auf einen Penfionär

nicht unter 4,0 qm Bodenfläche und 15 bis 20 Ohm Luftraum

gerechnet. Jeder Zögling verfügt über einen gut erhellten

Tifch- und Sitzplatz und einen Zimmerfchrank oder hat min-

deftens Antheil an einem folchen, fo wie ein eigenes Bücher- Wohn- u. Arbeitszimmer
gefach_ im Pädagogium zu

Fig. 256 ‘") zeigt die Einrichtung eines Wohn- und Studirzimmers Züllichau "e).

im Alumnats-Gebäude des Pädagogiums zu Züllichau (erbaut 1878—80); ;: 52333533?“

die lichte Höhe des Raumes beträgt 3,7m; drei folcher Zimmer, eines zu 9, :- Geräthefchrank.
' O Gasflamme.

 

m) Nach: Zeitfchr. (. Bauw. 1880, S. 464 u. Bl. 61 —— ferner: Deutfches Bauhandbuch. Bd. II, 2. Berlin 1881‚

S. 366—368.


